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Erscheint wöchentlich 8mal : Dienstag . Donners¬
tag nnd Samstag , nnd kostet vierteljährlich hier
(ohne Tragcrlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 ttL — -t,
außerhalb des Bezirks 1 tt<l 20 -v , Monats-

abonncmcnt nach Verhältnis.

Dienstag den 14 Januar

InscrtioilSgedüyr für die Ispattige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
Ä 4 , bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate
müssen spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor
der Herausgabe des Blattes der Druckerei auf-

gegeben fein.

1880.

Amtliches.
Nagold

An die Ortsvorstehev , betreffend Vorbereitungen für die Reichstagswahl.Nachdem durch kaiserliche Verordnung vom 8. d. Mts . bestimmt worden ist, daß die Neuwahlen zum Reichstag am 2V Februar d . Js . statt-zusiuden haben , sind gemäss Erlasses des K. Ministeriums des Innern vom 9. d. Mts . (Staatsanzeiger Nro . 8) die erforderlichen Vorbereitungen für dieseWahlen alsbald zu treffen und ergehen deshalb an die Gemeindebehörden folgende Weisungen:1. Die Ortsvorstehcr haben dafür zu sorgen , daß die Wählerlisten nach Vorschrift des Wahlreglements (H 1 ff. Rcgbl . 1871 Nro . 1) sofort in doppe .ter Ausfertigung angelegt werden.
2. Für jede Gemeinde und bei zusammengesetzten Gemeinden für jede Teilgemeinde ist eine abgesonderte Wählerliste zu fertigen.3. Die Listen sind unter Leitung und Aussicht des Gemeinderats durch den Ortsvorsteher mit Zuziehung des Gemeindepflegers zu entwerfen , am Tagevor dem Beginn der öffenlichen Auslegung Vorläufig abzuschließen nnd hiebei vom Gcmeindcrat mit Angabe des Datums zu beurkunden.4 . In die Wählerlisten sind alle Angehörigen des deutschen Reichs anfzunehmen . welche im Wahlbezirk ihren Wohnsitz haben , das 25 . Lebensjahr zu-rückgclcgt haben und nicht nach den Bestimmungen des Reichswahlgesetzes (K 3) von der Berechtigung zum Wählen ausgeschlossen sind . Zu vergl.auch Miuist .-Erlaß vom 12 . Juni 1878 Amtsblatt S . 170 . Für die zum activen Heer gehörigen Militärpcrsonen , mit Ausnahme der Militärbeamtenruht das Wahlrecht.

(tz 49 des Reichsmilitärgesetzes vom 2. Mai 1874 .)Die Namen der Wühler sind genau in alphabetischer Ordnung aufzuführen und fortlaufend zu iiummeriercn.5. Die beiden Listenexemplare müssen selbstverständlich genau mit einander übereinstimmen nnd ist das eine als Hanptexemplar , das andere als „zweitesExemplar " zu bezeichnen.
Die öffentliche Auslegung der Wählerlistcnzdars nicht erfolgen , ehe d?r Tag des Beginns dieser Auslegung vom K. Ministerium des Innern bekanntgemacht worden ist. , . . .. . .Die Aufstellung der Wählerlisten ist so zu beschleinigen , daß dieselben Uw 22 . d . Mts . öffentlich ausgelegt werden können.Der Vollzug der Anlegung der Wählerlisten ist von sämtlichen Ortsvorstehcrnunfehlbar bis 18 . dieses Monats hieher anzuzcigen.Den Ortsvorstehern wird noch zur besonderen Pflicht gemacht , daß die bei den auf die Reichstagswahl Bezug habenden Geschäften mit allerSorgfalt nnd Pünktlichkeit zu Werke gehen.

Die cinverlangten Berichte , sowie alle Schreiben in Rcichstagswahlaugelegenheiteu sind als portopflichtige Dienstsache zu bezeichnen,Berichte , welche nicht rechtzeitig cinlanfen , müssen durch Warlbolcu abgcholt werden.Den 10. Januar !890.

R '. Oberamt.
N n go l d.

Au die Vrisvorstklm, Lrichölagsmhl dktrrffcnd.
Den Ortsvorstehern werden mit der morgigen

Post nachbenanMc Formiilaricu zur Benützung bei
der bevorstehenden Rcichstagswcchl zligehen:

l ) 1 Titclbogcn zur Wählerliste , Hauptexcm-
plar,

2 ! 1 Titclbogcn zur Wählerliste , zweites Exem¬
plar , liebst je einer entsprechenden Anzahl
von Einlagebogcn.

Z) Je ein Änhcftbogen an das Hanptexemplar
und das 2. Exemplar.

4s Ein Plakat zum Anschlag am Rathaus , be¬
treffend die Auflegung der Wählerlisten.

Den 12. Jan . 1890.
_ K. Oberamt , vr . Gugel.

Nagold.
Bekanntmachung.

Der Vorsitzende des Vorstands der Landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschaft für den Schwarz¬
waldkreis in Reutlingen hat darauf aufmerksam ge¬
macht . daß die Anzeigen von Unfällen nach den gc-

Imachten Erfahrungen entgegen dem ß 55 des Reichs¬
gesetzes vom 5. Mai 1886 von den Betriebsunter-
uehmern vielfach sehr verspätet erfolgen und dies zu
einschneidenden Mißständen führe , worunter hervor-
gehoden wurde die Unsicherheit in Erhebung deö Zu¬
sammenhangs von Unfall und Verletzung , ferner die
Unmöglichkeit , zeitig auf den Eintritt eines geeigneten
Heilverfahrens hinzuwirken , waS — wie sich in ein¬
zelne » Fällen erwiesen habe — zum großen Nach-

Itefl der Verletzten wie der Genossenschaft gereichen>könne
Indem darauf hingewiesen wird , daß in Gc-

Imäßheit des ß 124 Abs. 2 des angeführten Reichs¬
gesetzes diejenigen , welche zur Anzeige verpflichtet

sind , von dem Gcnossenschaftsvvrstande mit Ord¬
nungsstrafe bis zu dreiünndcrt Mark belegt werden
können , wenn die Anzeige eines Unfalls nicht recht¬
zeitig erfolgt , wird ferner bekannt gegeben , daß ge¬
mäß ^ 55 des eit. Gesetzes von jedem in einem ver¬
sicherten Betriebe vorkommeuden Unfall , durch wei¬
chen eine in demselben beschäftigte Person getötet
wird , oder eine Körperverletzung erleidet , welche
eine Ârbeitsunfähigkeit von mehr als drei Tagen
oder den Tod zur Folge hat , von dem Betriebsnn-
ternehmer bei der Ortspolizeibehörde schriftlich oder
mündlich Anzeige zn erstatten ist.

Dieselbe muß binnen 2 Tagen nach dem
Tage erfolgen , an welchem der Betriebsunternehmer
von dem Unfall Kenntniß erlangt hat.

Für die Anzeige ist ein Formular vorgeschrie¬
ben , welches in der W. Kohlhammer 'schen Buch¬
druckern in Stuttgart erhältlich ist.

Die Ortspolizcibehörden haben sich aus erfolgte
Anzeige gemäß Z 56 ff. des mehrerwähnten Gesetzes
zu benehmen , zugleich werden dieselben hiedurch anf-
gefordert . sich mit den Bestimmungen des 8 56 . ff.
dieses Gesetzes genau vertraut zn machen und ihren
diesbezüglichenObliegenhcitensorgfältig nachzukommen;auf die Min .-Erlassc vom 24 . Sept . 1885 — Amtsbl.S . 260 — vom 22 . Okt. 1885 - Amtsbl . S . 307
— und v. 12. April >888 Amtsbl . S . >32 wird
gleichfalls zur genaue » Darnachachtnnq hiuaewiese ».Den 10 . Jan . 1890.

K. Oberamt . I )r . Guge I.

Nagold.
Au die Ortsfchulbehördeu,

betreffend die Vornahme der Ortsschulratswahlcn.
Diejenigen Ortsschulbehörden , welche mit der

Beantwortung des im vorbenannten Betreff unterm
22 . v. Mts . ergangenen Erlasses noch im Rückstand sind,

_ Or Gugel. _
werdeck aufgefordert , Versäumtes binnen 4 Tagenzuverlässig nachzuholen.

Den I I . Januar 1890.
K. gem. Oberamt in Schulsachen.

I)r. Gugel . Schott.
Schulkonferenz

in Alten steig am Freitag,  den 17. Januar.
Tagesordnung:

1) Gesang : Weber , II . Teil , Nro . 5. 16.
2) Lchrprobe : Die Schwalbe . Schutt . Kümmel.
3) Referat über neuere Bestrebungen im natur-

geschichtlichen Unterricht . Mittelschull . Wagner.4) Turnlehrproben.
Beginn halb 10 Uhr . Lokal unteres Schulhaus.

Gemeinschaftliches Mittagessen im „grünen Baum ."
Konfercnzdircktor Pros . Wetze !.

Dir erledigt, : Gerichtsnotarstelle i» Balingen wurdedem Annsnotar Seegcr  I . in Dornstettcn übertragen.
Die Wahl des Wundarztes Hetzet in Gärtringcnzum Hospital - und Arnienwniidarzt der Eenicinde Weingartenwurde bestätigt.

Was haben die Arbeiter schon jetzt zur Sicherung
der Invaliden - und Altersrente zu thnn.
Bekanntlich setzt der Anspruch auf Invaliden-

oder Altersrente die Znrücklegung einer Wartezeitvoraus , welche bei der Invalidenrente fünf , bei der
Altersrente dreißig Beitragsjahre zn je 17 Bcitrags-^Wochen beträgt . Würde diese Bestimmung auch für
die erste Ucbergangszeit nach dem Inkrafttreten des
Gesetzes gelten , so würde Invalidenrente überhaupt
erst' fünf Jahre , Altersrente erst dreißig Jahre nachdiesem Zeitpunkte bezogen werden können , und die
ältere Arbeitergeneration von heute würde an den
geplanten Wohlthaten nur einen sehr beschränkten
Anteil erhalten . Da dies jedoch vermieden werden
sollte , so - sind in 88 156 ff. des Gesetzes für die



Uebergangszeit wesentliche Erleichterungen zugestan¬
den worden.

Hiernach vermindert sich zunächst die Warte¬
zeit für die Invalidenrente zu Gunsten derjenigen
Versicherten , welche während der ersten fünf Kalen¬
derjahre nach dem Inkrafttreten des Gesetzes er¬
werbsunfähig werden und für welche während der
Dauer eines Beitragsjahres ans Grund der Bcv-
sicherungspfficht die gesetzlichen Beiträge errichtet
worden sind , um diejenige Zahl von Wochen , wäh¬
rend deren sie nachweislich vor dem Inkrafttreten
des Gesetzes , jedoch innerhalb der letzten fünf Jahre
vor Eintritt der Erwerbsunfähigkeit in einem Ar-
bcits - oder Dienstverhältnis gestanden haben , welches
nach dem Gesetze die Vcrsichernngspflicht begründen
würde . Nehmen wir also z. B . an , daß das Gesetz
am I . Januar 1891 in Kraft treten sollte , dann
kann ein Versicherter , der 47 Wochen später , also
am 25 . November 1891 erwerbsunfähig wird , In¬
validenrente beanspruchen dafern für ihn in der
ganzen Zeit vom 1. Januar bis 25 . November 1891
Beiträge geleistet worden sind und er außerdem nach¬
weist , daß er in der Zeit vom 25 . Nov . 1886 bis
1. Januar 1891 mindestens 188 Wochen gearbeitet
hat . Militärdienst und Krankheit werden in der
Regel in die Beitrags - bezw. Arbeitszeit eingerech¬
net , bedürfen aber gleichfalls der Bescheinigung.
Die 188 Wochen vor dem Inkrafttreten des Ge¬
setzes kommen dann dem Versicherten zugute , gleich
als ob es Beitragswochen wären , obwohl für die¬
selben in Wirklichkeit keine Beiträge geleistet wor¬
den sind.

Aehnlich ist es bei der Altersrente . Hier ver¬
mindert sich die Wartezeit für Versicherte , welche zur
Zeit des Inkrafttretens dieses Gesetzes das 40 . Le¬
bensjahr vollendet haben und den Nachweis liefern,
daß sie während der dem Inkrafttreten dieses Ge¬
setzes unmittelbar vorangegangenen chrei Kalender¬
jahre insgesamt mindestens 141 Wochen hindurch
thatsächlich in einem nach diesem Gesetze die Ver-
sichernngspflicht begründenden Arbeits - oder Dienst¬
verhältnis gestanden haben , um so viele Beitrags¬
jahre , als ihre Lebensjahre zur Zeit des Inkraft¬
tretens des Gesetzes die Zahl 40 übersteigen . Tritt
also z. B . das Gesetz am 1. Januar 1891 in Kraft,
so wird ein versicherungspflichtiger Arbeiter , der am
2. Januar 1891 das 70 . Lebenjahr vollendet , ohne
weiteres Altersrente empfangen , vorausgesetzt , daß er
den erforderlichen Arbeitsnachweis für die Zeit vom
1. Januar 1888 bis 1. Jan . 1891 erbringen kann.

Was folgt daraus ? Daß jede Person , welche
dem Gesetze unterworfen sein wird , rechtzeitig daran
denken muß , sich die erforderlichen Nachweise für die
Uebergangszeit zu verschaffen . Krankheit wird durch
die Kasfenvorständc oder die Gemeindebehörden be¬
scheinigt , Militärdienst durch die Militärpapiere nach-
gewiescn . Der Nachweis der Beschäftigung ist da¬
gegen durch Bescheinigung der für die in Betracht
kommenden Beschäftigungsortc zuständigen unteren
Verwaltungsbehörden oder durch eine von einer
öffentlichen Behörde beglaubigte Bescheinigung der
Arbeitgeber zu führen . Deshalb möge jeder Arbei¬
ter und Dienstbvte darauf bedacht sein , sich diese
Nachweise , *) wenn irgend möglich , bis zum 25 . Nov.
1886 zurück zu sichern. Handelt es sich dabei um
Arbeitsverhältnsfc , welche inzwischen wieder gelöst
worden sind, so versäume man keine Zeit . Der
frühere Arbeitgeber kann sterben oder auswandern,
die ehemaligen Arbeirsgenossen find nicht mehr zu
ermitteln oder wissen sich später nicht mehr genau zu
erinnern . Deshalb lhut in solchen Fällen Eile not.
Von dem Besitze eines solchen Nachweises , von dem
rechtzeitigen Anträge auf Erteilung desselben kann
es künftig abhängcn , ob Jemand eine Rente von
jährlich mehr als 100 ^ erhält oder leer ausgeht.
Auch ist es für Personen , welche z. Z . älter als
58 sind , erforderlich , sich gleichzeitig für die Zeit
vom 1. Januar 1888 die Höhe des erhaltenen Loh¬
nes bescheinigen zu lassen , da dieser auf die Höhe
der Rente von wesentlichem Einfluß sein und der Be¬
sitz einer solchen Bescheinigung unter Umständen die
jährliche Altersrente um einen Betrag bis zu fast
85 steigern wird.

Es ist dringend zu wünschen , daß die Kennt¬
nis dieser Bestimmungen möglichst weit verbreitet
werde . Arbeitgeber und andere Personen , welchen
sich sonst Gelegenheit bietet , werden sich ein großes
Verdienst um die ihnen nahestehenden Arbeiterkreise
erwerben können , wenn sic dieselben wiederholt hie-
rgyf aufmerksam machen und über die Folgen einer
ctwa !genj NaHlässigkeit >n dieser Beziehung auf¬
klären wollten.

*) Mir Rücksicht aus dic lucr erörterte Notwendigkeit der
Beschaffung der erforderlichen Nachweise liegt dem Bundesrat
der Entwurf einer Verordnung vor, welche die Inkraftsetzung
des A I4o des Gesetzes , betreffend die Invalidität »- und
Altersversicherung , L. ff die sofortige Einführung der Ge-
dühren - und Stcmpclsreihcit für die bezüglichen Urkunden
bezwickt.

Tages -Nerrigkeiterr.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  10 . Jan . Eine Bekanntmachung
der Ministerien des Innern und des Kriegswesens
vom 29 . Dezember , betr . die Vergütung für die Na-
tnralvcrpflegung der Truppen für das Jahr 1890.
Danach ist an Vergütung für Mann und Tag zu
gewähren : a. für die volle Tageskost mit Brot 80
b. für die Mittagskost m. B . 40 --s, o. B . 35
v. für die Abendkost m. B . 25 --f, o. B . 20 , ck. für
die Morgenkost m. B . 15 o. B 10 --s.

Ulm,  8 . Januar . Seit Beginn der Restau¬
ration des Münsters wurden auf dieselbe 3,351,812
^ verwendet , wovon auf die 2 Chortürme und den
Hauptturm 2,700,090 ^ entfallen . An dieser Sum¬
me hat die Stadt 745,017 ^ 63 getragen.

Crailsheim,  9 . Jan . Gestern wurde ein
Stromer dem K. Oberamte vorgefürt und von dem
Assistenten in Verhör genommen . Dieser wurde aber
von dem Stromer überfallen und durch Messerstiche
verwundet , die jedoch nicht lebensgefährlich sind . Der
Verbrecher giebt als Beweggrund der Unthat die
Absicht an , Versorgung auf einem Strafplatze zu finden.

Aus München  kommt die Kunde , daß Reichs¬
rat Geheimrat Dr . v . Dö llinger  gestern , Freitag,
abends gestorben  ist . Derselbe war vor mehre¬
ren Tagen an der Influenza erkrankt , doch hatte er
den Anfall schon glücklich überstanden , als er am
Donnerstag abend neuerdings schwer erkrankte . In
Döllinger , der ein Alter von nahezu 91 Jahren er¬
reicht hat , ist einer der hervorragendsten Theologen
der Gegenwart gestorben . Wiederholteü Bitten und
Aufforderungen , sich der vollendeten Thatsache zu
beugen und das neue Dogma anzuerkennen , hat
Döllinger stets nur die Erklärung entgegengesetzt,
daß er sein Alter nicht mit einer Lüge beflecken
wolle , daß ein nach 18 Jahrhunderten neu gemach¬
tes Dogma für ihn ein Unding sei. Seit 1873 war
Döllinger Präsident der Akademie der Wissenschaften
in München und hielt als solcher eine Reihe von
Reden , die zum Teil als Broschüren , zum Teil in
der Allgemeinen Zeitung veröffentlicht worden find.
Er war Mitglied der historischen Kommission der
Akademie und Vorsitzender des OcdenskapiwS des i
bayerischen Maximiliansordeus für Kunst und Wis¬
senschaft. Als gelehrter Kirchenhistoriker genießt er
auch unter den Protestanten hohes Ansehen.

Berlin,  8 . Jan . Die Leiche der Kaiserin
bleibt bis morgen abend im Palais , wird daun ein-
gcsargt , zwischrn 10 und I I Uhr mit denselben Feier¬
lichkeiten wie bei der Beisetzung Kaiser Wilhelms I.
nach der großen Schloßkapellc im Schlosse getragen,
und bleibt hier anfbewahrt bis zum Samstag . Die
Beisetzung erfolgt Samstag vormittags 11 Uhr.
Der Zug wird in derselben Ordnung wie bei Kaiser
Wilhelm nach Charlotteuburg gehen . Der Sarg
bleibt neben dem des Kaisers Wilhelm stehen , bis
der Ausbau des Mausoleums erfolgt ist.

Berlin.  9 . Jan . Gestern mittag gegen 1 und
2 Uhr wurde die Leiche der verewigten Kcuserin ge¬
öffnet und einbalsamicrt . — Heute erfolgte die fei¬
erliche Einsegnung der Leiche. — Der Präsident v.
Levetzow hat namens des Reichstags einen Kranz
von Palmen , weißen Rosen und weißen Kamelien
am Sarge der Kaiserin niedergelegt . Die Bänder
der schwarz geränderten weißen Atlasschleisc tragen
die Inschrift : „Der deutsche Reichstag der ersten
deutschen Kaiserin , 9. Januar 1890 " , sowie die
Worte : „Selig sind die Barmherzigen , denn sie
werden Barmherzigkeit erlangen ."

Berlin,  10 . Januar . Gestern abend um 10
Uhr , nach dem Trauergottesdienst fand in der Haus-
kapclle des Palais die Einsegnung der Leiche der
Kaiserin statt und hernach die Ucbcrsührung in die
Schloßkapellc unter Begleitung einer Schwadron
Garde du Corps . Der Kaiser , der Grvßherzog und
die Großherzogin von Baden folgten zu Fuß dem
von 12 Unteroffizieren des Augusta - Regiments ge¬

tragenen Sarge unter Begleitung von Fackelträgern
und unter Glocken^ elaute . Die Kaiserin und die Erb-
prinzeffm von Meiningen fuhren nach dem Schloß.
Das Offizierkorps des 4. Gardc -Reg . Kaiserin Au¬
gusta versammelte sich gestern abend im königlichen
Palais , um Abschied zu nehmen von dem langjähri¬
gen Chef des Regiments der weiland Kaiserin -Groß¬
mutter . Der Kaiser empfing das nachmittags hier
cintreffendc kombinierte Bataillon des 4. Garde -Re¬

giments , führte dasselbe nach dem Schloßhof und
richtete eine Ansprache an dasselbe , daraus hinweisend,
welch eine wehmütige Veranlassung der Herbeorder¬
ung zu Grunde liege . Er teilte mit , das Regiment
werde hinfort den Namen „4. Garde -Grenadier -Reg.
Kaiserin Augusta " führen.

Der Leichenbefund  ergab als mutmaßliche
Todesursache Lnngen -Emphysem (Erweiterung der
Lungenzcllen ). Die Kaiserin vermachte ihr Palais
unter den Linden in Berlin und das Schloß zu
Babelsberg dem Kaiser , der Großhcrzogin von Ba¬
den aber 4 Millionen Mark : außerdem bestimmte sie
viele Legate.

Nächsten Sonntag wird Kaiser Wilhelm  den
französischen Botschafter Herbette  in Berlin em¬
pfangen , um die Beileidskundgebung der französischen
Regierung entgegenzunchmcn.

Bcrli  n .' 10 . Jan . Der „Nordd . Allg . Ztg . "
zufolge beabsichtigte der Reichskanzler nach Berlin
zu kommen, um der Veisctzungsfeier für die Kaiserin
Augusta  beiznwohnen . Der Kaiser  hat jedoch
aus eigenem Antriebe dem Fürsten Bismaik be¬
sohlen , 'daß er mit Rücksicht auf die Schonung seiner
Gesundheit sich von den anstrengenden Feierlichkeiten
fernhalte und seinen Landaufenhalt in Friedrichsruh
nicht unterbreche.

Der Kaiser  hat den Befehl erteilt , daß die
„Kreuzzeitung " in den königlichen Schlössern nicht
mehr aufliegen oder gehalten werden soll.

Bon zuständiger Seite wird der Kreuzzeituug
gemeldet , die Angabe von einer Neujahrsansprache
des Kaisers an die Offiziere bei der Paroleausgabe
ist vollständig erfunden . Der Kaiser hielt keinerlei
Ansprache.

Berlin,  10 . Jan . Die Kaiserin Friedrich ist
mit den Prinzessinnen Viktoria und Margarethe heute
morgens 7 Uhr cingetroffcn.

Deut s ch er Reichstag  Am Donnerstag begann
die zweite Beratung des Marinctats . Abg . von Franken-
ft c i n (Etr .) bekämpfte die Forderung für einen neuen Vize¬
admiral , der die alljährlich zu bildende Manövers !ottc kom¬
mandieren soll , mit Rücksicht auf die Finanzlage . Staats¬
sekretär Heu Sn er bezeichnet diese Forderung als unbedingt
nötig , weil die Stationschcf , welche jetzt das Manöverge-
schwadcr kommandieren , dadurch zu lange von ihrem eigent¬
lichen Dienst ferngehalten würden . Abg . Rickcrt  streif .)
svricbt gegen die Mehrfordcrnngen im diesjährigen Marinectat
im allgcmeincn . liniere Flotte sei stark genug , um einen
Angriff auf nnierc Küsten abznwehre » , und mehr sei nicht
nötig . Eine Marinemacht ersten Ranges könne Deutschland
nie werden , dazu fehle uns das Geld . Abg . von Bennig¬
sen  lnatlib .) weist darauf hin , dass Deutschland eine starke
Flotte haben müsse , wenn cs in einem großen Kriege die
Blockade seiner .Häfen verhindern wolle . Mit der Küffcnvcr-
teidignng allein sei es nicht gcthan , wir müssen auch Vorstöße
gegen den Feind machen können. Schließlich wird der gefor¬
derte neue Vizeadmiral bewilligt , hingegen zwei Kcrpitäns-
nnd drei LienIenantSstcllcn gestrichen. Der Rest der ordent¬
lichen Ausgaben wird ohne weitere erhebliche Debatte bewil¬
ligt , und die Sitzung dann ans Freitag 12 Uhr vertagt.

Die Budgetkommission des Reichstags  hat
die für den Erweiterungsbau des Postamtes in
Frankfurt a. M . (kaiserliches Absteigequartier ) be¬
stimmte Bauratc am Donnerstag abgelehnt . Es soll
ein anderweitcS Arrangement getroffen werden , da
man darin übcreinstimmtc , daß die Zustände im al¬
ten Postgebäude unhaltbar seien.

Die Amsterdamer Meldung , die Atchinefeu
hätten sich rauchlosen Pulvers bedient bei ihrem
Aufstaude , wird bestätigt und erweckt hier grvßes
Aufsehen.

Kommerzienrat Laurenz in Oftrup (Westfalen)
hat aus Anlaß seiner silbernen Hochzeit für die Ar¬
beiter seiner Fabrik 50 000 „jL zu Unterftützungs-
zw ecken ausgesetzt.

Oesterreich - Ungarn.
Der Wiener  Gemeinderat gewährte den ge¬

nossenschaftlichen Krankenkassen , deren Geldbestände
infolge der Grippe stark in Anspruch genommen
werden , einen Zuschuß von 10 000 ff.

Frankreich.
Lins Paris  wird über den Anfang des neuen

Jahres geschrieben : Der NeujahrSmarkt war diesmal
schlechter, als seit langer Zeit . Die tausende kleinere-
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Gcschästslcutc , welche ihre Hoffnungen auf denselben
zu fetzen pflegen , sind fall alle bitter getäuscht mor¬
den. Hauptursache des schlechten Nenjahrsgeschüstes
ist die Influenza , von der wohl ein Drittel , sicher
ein Viertel aller Pariser befallen morden ist. Kein
Hans , keine Familie ist von dieser Seuche verschont,
wenn auch der weitaus größte Teil der Befallenen
mit wenigen Tagen Krankheit davonkommt . Aber
auch die großen Betriebe find durch die Krankheit
schwer geschädigt , mehrere der riesigen Modenwarcn-
lager berechnen ihren Schaden auf Millionen . —
Sehr heftig wütet die Influenza auch in New -Hork,
wo eine tägliche Todcszifser von 250 Personen er¬
reicht ist. Im deutschen Reiche tritt die Krankheit
jetzt am stärksten in den Südstaaten auf . In Würt¬
temberg scheinen die meisten Erkrankungen vorzukom¬
men und Militär und Berwallnng ganz dezimiert
zu sein.

Italien.
Rom,  8 . Jan . König Humb crt übersandte

dem Kaiser Wilhelm anläßlich des Ablebens der
Kaiserin August a ein überaus herzlich abgefaßtes
Beileidstelegramm . Der Ministerpräsident Erispi
übermittelte dem Kaiser eine Kundgebung der Teil¬
nahme im Namen der Regierung.

Pa via,  7 . Jan . Der Po ist über seine Ufer
getreten , der Damm bei Mezzanins ist zerstört , wo¬
durch 10 Häuser cingestürzt sind . Auch die Ortschaft
Bnsea ist bedroht.

England-
London,  lO . Jan . Die von der „ Limes"

gemeldete Niedermctzclung von Gefangenen in Si¬
birien wird bestätigt , der Zar hat eine strenge Un¬
tersuchung augeordnet

Die cnglische Regier  u n g hat die Aufhebung
des Schulgeldes in den Volksschulen in Aussicht
genommen . Dw Kosten dieses Schrittes betragen 40
Millionen Mark pro Jahr , können aber durch Ueber-
schüsse leicht gedeckt Werden.

Was den Konflikt zwischen England und
Portugal  anlangk , wird dem „Daily Telegraph ans
Berlin von zuverlässiger Seite gemeldet , daß dic por¬
tugiesische Regierung die Absicht habe , die Hand¬
lungen des Major Serpa Pinto im Nyassa Gebiet
zu desavouieren und England Genngthming zu ge¬
ben ; wahrscheinlich geschehe dies infolge eines freund¬
lichen Rates ans Berlin.

Spanien.
Madrid,  10 . Jan . Es verlautet , daß der

gestrige Ministerrat auch über die eventuelle Thron¬
folge beriet . Die Minister sprachen sich dahin aus,
daß die königliche Gewalt keinen Augenblick unter¬
brochen sein dürfe . Im Falle des Ablebens des
Königs würde die Krone unmittelbar ans die Prin¬
zessin Marie Mercedes nntek der Regentschaft der
Königin -Mutter übergehen.

Die Zahl der Jnslnenzaerkranknngen in Bar¬
celona hat Angenommen , sie beträgt nun gegen
52000 , darunter zahlreiche Todesfälle.

Rußland.
Rußland  hat mit seinem ewigen Hetzen gegen

Bulgarien bei den Mächten kein Glück. Der neueste
Versuch Rußlands , gegen die bulgarische Anleihe Ein¬
sprache zu erheben , ist in London , Wien und Paris
gründlich fehlgeschlagen.

Amerika.
Die provisorische Regierung der Republik von

Brasilien  dekretiert flottweg . Das neuste Dekret
ordnet die Trennung der Kirche vom Staate an und
garantiert die religiöse Gleichstellung . Das scheint
denn doch ein sehr gewagter Erlaß zu sein. Eine
weitere Ordre erklärt , daß alle durch das Kaiserreich
bewilligten Pensionen weiter gezahlt werden sollen.
Letzteres war eigentlich selbstverständlich.

Afrika.
Deutsche Küche in Ostasrika.  Aus dem

Privatbriefe eines Schlesiers , der bei den deutschen
Schutztruppen in Pangain steht , werden folgende
interessante Mitteilungen bekannt : „Wie ich schon
schrieb, bin ich Küchendirektor , ein wenig angenehmes
Geschäft . Unser Koch, ein Schwarzer , ist sehr unrein¬
lich und dem Trünke ergeben und seine beiden Gat¬
tinnen , welche auch in der Küche beschäftigt sind,
dito . Außerdem sind seine Kenntnisse in der edlen
Kochkunst sehr minderwertige , es ist aber bereits ge¬
lungen , ihn einigermaßen anznlernen und so essen
wir im Großen und Ganzen gut . Morgens giebts
Kaffee und frisches Brod , wir haben jetzt einen grie¬

chischen Bäcker , kalten Braten , mitunter Eier . Mit¬
tags 12 Uhr Suppe , zwei Gerichte , Reis und Kaffee,
Abends 7 Uhr desgleichen . Wenn ich Zeit habe,
koche ich auch mitunter selbst. Beispielsweise habe
ich eine Remouladcnsaucc erdichtet , die sich des all¬
gemeinen Beifalls erfreut . Alle zwei bis drei Tage
wird geschlachtet, Rind , Hammel oder Ziege , Kalb
und Schwein giebt es nicht. Leider wird auch das
Fleisch bei der großen Hitze immer schnell sehr schlecht.
Auch einen Garten haben wir uns angelegt und ha¬
ben neulich die ersten Radieschen , Rettig und grünen
Salat gegessen. Nächster Tage sind die Gurken ge¬
nießbar . Wir haben zwar alle Tage Gurkensalat,
aber aus afrikanischen Gurken fabriziert . Dieselben
sind sehr hart und viel weniger schmackhaft als die
europäischen . Milch und Butter sind trotz unserer
großen Heerde rare Artikel , da wir keine Milchkühe
darunter haben , auch geben die hiesigen Kühe weniger
Milch als die unsrigen . Die engagierte Milchwirt¬
schafterin , ein altes Negerwcib , hat uns neulich die
erste Butter präsentiert , sie war aber nach unseren
Begriffen völlig ungenießbar , ganz flüssig und nach
Ranch schmeckend. Ferner haben wir einen großen
Hühncrhos , aber die Tiere legen nur sparsam Eier.
Wenn wir Pro Tag sechs Stück erhalten , so ist das
schon sehr viel . In der Stadt sind mitunter auch
Eier zu kaufen, sie sind aber sehr teuer . Unsere Küche
ist bis jetzt noch sehr primitiv , ein Herd existiert vor
der Hand noch nicht, es wird alles aus der Erde
über offenem Feuer gekocht. Nächstens bekommen
wir aber eine neue , elegante Küche mit Herd . Un¬
sere Wäscherei ist leider eine sehr mangelhafte . Ein
indischer Wäscher besorgt die Sache , d. h. er legt die
schmutzige Wäsche in Wasser , dann kommt Waschblau
hinzu , bann wird getrocknet und etwas geglättet und
die Wäsche ist fertig . Dafür bekommt er monatlich
pro Mann l >M Diese Waschprozedur nimmt immer
14 Tage in Anspruch . In der letzten Zeit hat der
Mann sich allerdings etwas gebessert, nachdem ein¬
zelne Herren sehr intensiv mit ihm privatim ge¬
sprochen haben.

Kleinere Mitteilungen.
Ein Frankfurter Bürger kaufte im vorigen

Jahr in einer Wechselstube 25 Türkcnlose und nahm
darauf vor einiger Zeit einen Vorschuß , Als am
vergangenen Sonnabend die Einlösung des Depots
erfolgte , stellte sich heraus , daß unter den Losen sich
dasjenige befand , aus welches in der am 1. Dezember
stattgehabten Ziehung der Haupttreffer von 600000
Franks gefallen war . Der glückliche Gewinner soll
vor Freude ohnmächtig geworden sein.

Aus Würzburg  wird über eine unglaubliche
Rohheit geschrieben : Eine Belohnung von 30
hat der llnterfränkische Tierschntzverein für denjenigen
ansgesetzt , welcher ihm den Aufenthalt des Dicnst-
kncchtes Christof Gnmbmann ans Mitteldors mit¬
teilt . Derselbe war bei einem Kutscher in Dienst
und hat einem Pferd die Zunge abgeschnitten , weil
es diese immer zum Maul hcraushängen ließ.

Ravensburg,  7 , Januar . Ein nicht unbe¬
mittelter Bettler wurde am letzten Sonntag in Nie¬
derbiegen von einem hiesigen Landjäger verhaftet.
Bei der Durchsuchung des Bettlers stellte sich laut
O . A. heraus , daß derselbe 807 89 ^ in Gold
und Silber - , Nickel- und Kupfermünzen bei sich batte.
Diese Summe will der Bettler im Lause einiger
Jahre zusamnicngebelteit haben.

Vom Lande,  5 . Januar . In einer größeren
Stadt des Landes befahl der Postvvrskand den An¬
gestellten , alle Neujahrs -Gratulationskarten mit an¬
stößigem Text oder mit unsittlichen Bildern nickst zu
befördern , wodurch ein großer Stoß solcher Kauen
sich anhüufte , der , wie wir erfahren , nach Stuttgart
geschickt wird , um dort Vernichter zu werden.

Gesundheitspreis.  Tie Marschallin der
Heilsarmee , Frau Booth -Chibborn,  die an einem
Krebsleiden erkrankt ist , hat einen Preis von 100 000
Frks . für denjenigen Arzt,  der ihre Gesundheit wie¬
der Herstellen würde , ausgesetzt.

In Berlin  hat sich eine Frau Tegtmcver
mir ihrem Kind , einer 9jährigen Tochter , aus Nah¬
rungssorgen umgcbracht.

Tcmcsvar,  5 . Jan . In der TcmeSvarer
Kathedrale hat sich am Sonntag vormittag , als die
Gläubigen nach der Messe bereits im Auseiuander-
geheu begriffen waren , plötzlich ein junger Mann mit
einem Revolver erschossen. Derselbe , ein Färber
Namens Andreas Baum , der seit längerer Zeit be¬

schäftigungslos war,  beging die VerzwcisluugSlbat
wegen seiner bedrängten materiellen Lage . Die Ka¬
thedrale wurde sofort geschlossen und wird nur nach
erfolgter Ncueinweihnng ihrer Bestimmung wieder
gegeben werden.

Handel «k Berkehr.
Nagold.

SlhrilrllMlHrrkrljr im Jahr 1889.

Verkaufte Durch - Tnnnne
Frnchtgattung . Menge . -schnittspr . ! de-:- ErlöscS

j Ctr. w -4 ,r
Dinkel . . . . ^ 7214 18 6 . 08 50 310 5!
Weizen . . . . 651 47 lO 37 6753 42
Kernen . . . . 103 48 N> ! 04 1042 38
Roggen . . . . 231 76 8 46 1050 7t»
Gerste . . . . Olli 28 7 l !» 7435 52
Haber . . . . 33 4 55 6 5l 2 t 406 80
Mühlfrucht . . . 44 58 7 40 334 28
Bohnen . . . . 266 16 08 1884 65
Wicken . . . . 33 07 ,3 31!. (4
Erbsen . . 2l 5! 0 66 212 17
Linsen . . . . 4 I 0 lt 62 46. 5 >
Minsen-Gerste . . U4 80 7 26 834
Roggen -Weizen . 3 13 0 63 28 27
Esparsette . . . 6 3 > 17 22 108 5>»

Zus . : t 3,606 26 03 46a 54

Zur Beurkundung
Schraunenvorstand:

2 cholde r.

Falsche Einmarkstücke  sind seit einiger Zeit
in fast allen Teilen des Reiches , namentlich aber in
den großen Städten verbreitet . Die Stücke tragen
die Jahreszahl 1885 . Ihre Prägung ist so genau,
daß es großer Aufmerksamkeit bedarf , um sie von den
echten zu iiiiterscheiden . Ferner sind auch gefälschte
Thaler mit der Jahreszahl 1885 im Umlauf . Bei
diesen ist der Klang nur so wenig abweichend , daß
ein seines und geübtes -Ohr dazu gehört , um den
Unterschied hcranszuhören . Nur das Aussehen ist
verdächtig wegen des bleiartigen Glanzes , der den
falschen Stücken eigen ist. Auch haben die Münzen
ein geringeres Gewicht als d>c echten.

Schwarze Seidenstoffe von Mk 1.25
bis 18.65 p. Met . glatt u . gemustert (ca. 180 versch.
Qual . vcrs. roden - und stückweise Porto - und zollfrei
das Fabrik -Döpüt T. Usiwshsrx s.K. u. K. Hoslics.j
Lüricb .s Mnstce 'nmgehcnd . Briefe kosten 20 Pf . Porto

^11 wurden bei der jüngst cpidc-
misch aufgetrercue » lulknvuiür,

Faißs ächte ZoLener Miicral -Pallillen nult außerordentlichem Er¬
folge cmgewcndci. Auf Bcrordimug der Herren Aerztc wur¬
den die Pastillen , in heißer Milch aufgelöst , von dem Kran¬
ken in wiederholten (haben genommen und allgemein beob¬
achtete man , daß die Schleimiöinng eine äußerst .eichte und
der Perlons der Krankheit ein sehr günstiger und raichcr war.

Erhältlich in Nagold bei H. Lang,  Conditor und in
allen Apotheken und Trognen n 85

I Bn ^kin-Stvff , genügend zu einem ganzen Anzuge
> s3 Meter 34 Centimercr .s reine Wolle und nadelfertig
I zu M . 7 . 73 , Kammgarnstoff , reine Wolle , nadct-
I fertig , zu einem ganzen Anzngc zu M . 15 . 65 , schwar¬

zer Tuchstoff , reine Wolle, nadelfertig, zu einem gan¬
zen Anzug zu M . S . 75 versenden direkt an Private
portofrei in 'S Hans Bnrkm -Fabrik -Döpgt Oöttingev H
6v . iÄ'Asllckurt3 IVI, Muster-Eollcctioncn reichhal-
iigft '-' r Auswahl bereitwilligst franko.

Alle Pvstaiistaltcn , sowie Postboten nehmen immer
noch Bestellungen aus den

für das lausende Onartal oder Semester an.
Abonnementspreis für hier 80 ^ ohne Aus-

traggcbühr , im Bezirk I (da es vorgckommcn
sein soll, daß von einem Pvstagenten von Einzelnen
mehr als dieser Betrag eingezogen worden sein soll,
so haben diese das Recht , den Mehrbetrag zurückzu-
iordcrn ), außerhalb des Bezirks 1,20 pro Quartal

Reduktion L Expedition.
Verantwortlicher Redakteur Zleinwandet rn Hkagot».

Druck und Verla - der ch. W. Aaiser ' schen vuchhandlan - in
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Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Nagold.  HSAss-, Mn- kl Mms Dtlms.

Der Unterzcichncre verkauft wegen Wegzugs von hier sein Wohnhaus und
Scheuer, sowie sämtliche Gülcrslücke, und befindet sich alles in bestem, bauli¬
chem Zustande.

Der Verkauf von Haus und Feldern findet am Freitag den 17. Janr .,
nachmittags 5 Uhr, auf hiesigem Rathaus statt ; der der Fahrnis im Wohn¬
haus desselben, am Freilag den 17. Janr , von vormiiltags 9 Uhr an, undkomm! zum Verkauf:

3 zum Zug taugliche, schwere Schwcizerkuhe, l Kalbin , 8 junge Hühner,
2 ausgemachte Leiterwagen, 1 Egge und 1 Pflug , 1 Karren , Ketten, 1 Fut-
terschneidmaschine, 1 neue Putzmühle, 4 Kuhgeschirre, 2 Güllenfaß , eine Partie
Breiter , Zuber , Kauen , und sonstiger allgemeiner HauSrat , ca. 100 Clr.
Heu und Oehmd, >-<0 Etr . Stroh u iS 3 0 Ctr . Kartoffel,

wozu Liebhaber cüigcladen werden.
Jac . KiMrrger.

kr

Stadtgcmeiude Nagold.

Bremchoft-Verkauf.
Im Distrikt

Mittlerbergle
Abt. Heerstraßen-
uud Steinhaufen-

Ebene
kommen am

Donnerstag den 1k . Januar
zum Aufsireicb:

300 Rm. Nadelholzfcheiter und Prü¬
gel und 3000 Stück forchene Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei
der alten Pflanzschule neben der so¬
genannten „Heerstraße".

Gemeinderat.

Nagold. . ..

Zantz - Ed Mesliesevuna . Mädchen -Gesuch.Auf 20. Februar d. I . können gegen - Ein ehrliches, fleißiges Mädchen, das
sich tvillig allen Arbeiten unterzieht,
wird bei gutem Lohn gesucht. Näheres
bei der Redaktion.

kmpfichtt Hch. Gauß , NaMd.
N a g o t d.

Ein solides und fleißiges

Mädchen
wird auf Lichtmeß in eine hiesige bessere
Wirtschaft als Hausmagd gesucht. Nä¬
here Auskunft erteilt

Frau Stcinhauer Weimer.

20. Febr
gesetzliche Sicherheit

I« « N Mart
ausgelieben werden.

Den I I . Januar 1890.
Obcranitspslegc.

Maulbetsch.
Wenden.

Bei der hiesigen Stiftnngspflcge
liegen bis I . April Z890

Da Betonieruiigsarbciten immer mehr zur Ausführung kommen, so dürste
es sich für jeden, der auf seinem Grundstück Sand oder Kies vermutet, lohnen,
Probelöcher zu machen,  er wird vorkommenden Falls eine jährliche Ausbeute
haben, die weit mehr abwirft, als Frucht- u. Futlerbau auf dem besten Grundstück.

Muster von reinem scharsköruigcm Sand , gleichmäßigemKies, mit Preis¬
angabe pro ak:i! sraueo Nagold , nimmt entgegen

Ehr . Schuster,
Werkmeister in Nagold.

MO

Nausmagü-Kesuch.
Auf Lichtmeß wird ein fleißiges,

ehrliches Mädchen gesucht von
Fron Frida Göz,

Hof Dicke, Station Teiuach.

Zn flcrG. W. ZaiferMn BuchlMg. ist zu ĥ cn: Hj 'Mx!
grgen gesetzliche Sicherheit zu 4Ao zum
Ausleihen parat,  welches bei einem
pünktlichen Zinszählcr niemals gekün¬
digt wird

SNiluugspsleger H ertte r.
N a g o k b.

enthaltend die lüichiiBkA Kkchic und PAichtrn drr Wrtzrr,
. , wie sic bei den Nuggcrichtc» verkündigt wcrdcu.

Für junge Bürger zur Erinnerung an den abgelegten ?x
Huldigungs -Eid . j

9 . Nustage . Preis Mk. 0 .6V.

I2liökung 25. lau. 2i«kung 4. f «br.

>Äs1ä ! vo8s 3 8 U V
11 26 empkishlt

Koiiivoiokor t,
KöNVI'SlSgkNt,

ä 1 utLg 8 fi.

hat im Auftrag gegen doppelte Sicher¬
heit zu 4 ' ,-" 0 sofort auszuleihen

E. Livp,  Eomiiiissionär.

sind noch zu haben bei
G W. Zaiie r.

L liUSlik W« w

chäftefabrrk
WiLH . Storz,  Pforzheim

empfahl ! liilll ^ t ul !«> 8ort «i> 8 «Iräft «' und fertigt nach ZIn88
lraschefteus an.

iialtbar-v öiseuik
^ »rrs 4sr b'sbrür von- 6ekr . 8tvIIv«reie in Löi».
s Votilsodmeokenä ru Vein , Itaffes,
ildee , Okooolslle , Oaoao u. I-imonrule.

boUsbtesten Forten »iml in <len
meisten feineren Lolunis!unsren- nn6

-OeiikLtszsen-6esc>rskt«n. so«ie 6on-
j äitnrsien su bsiiun.
l Lesonäers
empfeUenerrertl!:
<»srinrn»ia-

klsoait,
sekr sebmsobbaft

sie Dessert;
liincisr öisouit
leiebt veräsnliob

nntl nskrksft selbstz
knr Linäsr von ärs:

Ilonsten sb.
V,r »L<-U in I u. 2 PN .-Sii°I,„ n, , o« i,

s »»I»i»»I »n.

M ö h l II g e kl.
2 überzählige, gioßrächtigc, janbcrc

und zum Zug längliche

KcrlDlnrren
hat zu verkaufen

JohS . Außmaul,  Bauer.

O b e r s chw a n d o r s.

Trauer-Anzeige.
Hiemit erfüllen wir die traurige Pflicht, »

Freunden und Verwandten mitzuteilen, daß unserlieber Gatte und Vater,

Friedrich Schumacher,
Gemeindrpfleger,

-amstag nbeud 9 Uhr an einen, Luiigcnlcidcn
sauft entschlafen ist.

Beerdiguug Dienstag nachmittags 1 Uhr.
Wir bitten dieses patt jeder besonderen Anzeige cntgegcnzunchmcn.

Die trauernden Hinterbliebenen.

R p r h s e l d e ii.
Unterzeichneter verkauft wegen Ent¬

behrlichkeit einen schönen starken

,S ö e r-
(ZZlWitsetzerü.

Löwenwirt Seeg  e r.
I

i In bekannter guter Ausführung
vorzüglichsten Qual , versendet

riss erst « unc! grösst«

il! LaltznätzriL^
haben wir noch auf Lager :

Hkbel's Hansfreuudä 30
Zahrer hinlrrndrr Koteä 30
ßandrskalrniikr sUklitliugkr) ä 20,
grotsiher Leichsbotra 40 e-l.

G. W. Zaiser 'sche Buchh.

t V

)̂elttkIIef!̂ -I/K «r H
vo» 0 . k'. Lekurotli , llalubürK , ^
zollfrei gegen Nachmahme (nicht'
unter lO K) neue Bettfederu füri
60 -»s das K sehr gute Sorte 1,25,

>prima Halbdaunen 1,60 ^su . 2
primaH .lbdaunen hochfein2.35—,

!prima Ganzdaunen (Flaums 2 I
50 ^ und 3 -M.

Bei Abnahme von 50 Äl
5 °/° k -adatt.

Umtausch geftattet.
_ l-Ö -L '

Irucytpreise:
Nagold,  den 11, Jan . 189a.

Neuer Dinkel . . . 7 10 6 9l 6 80
^ ' Weizen . . . . Io 60 io 56 Io —8N0kt , mit, auch ohne Vorwiften , ; . 9 - 8 72 8 6»

zu vollziehen . unter Garantie . ; Gerste . . . . 9 80 9 lo 8 Sa
Keine Berussstörung . Adresse : ! Haber . 7 lo 6 93 6 8»
Privatanstalt für Trunksuchtlei - ^ ^ ^ ^

"l St « « bei Säckinge « . , ^ ^ t u er k ren - U - eisBliesen „ nd 20 Pfg . Rückporto ^ ^ ter i Vkund . . . . 70 - 76 4beiznsügcn. l 2 Eier . 18- r4 4

ve s. Anweisung nach
l4jähiigerapprobier-

Heilmethvde zur sofortigen
radikalen Beseitigung der Prnnlr-
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